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Vorhanges , der beiden 18 Ellen hohen Eingangsſäulen , des ehernen

Brandopferaltais , des von zwölf ebenfalls aus Erz gegoſſenen Stieren

getragenen ehernen Waſſerbeckens , „ das eherne Meer “ genannt , der übri⸗

gen Waſſerbecken , Leuchter , Tiſche und Schalen , unter denen die Guß⸗

arbeiten nicht in Jeruſalem ſelbſt , ſondern in der thonreichen Gegend von

Sochot im Jordanthale gefertiget wurden , endlich die Anfertigung der

eigentlich in das Heiligthum gehörenden Mobilien , des goldenen Räucher⸗

altars , des goldenen Tiſches für die Schaubrode , des ſiebenarmigen Leuch⸗

ters für das ewige Licht und aller dazu gehörigen Lichtſchneuzen und

Rauchfäſſer , dauerte im Ganzen ſieben Jahre lang , ſo daß ſie im Jahre

3116 Ende April begonnen , bereits im Jahre 3123 im Monat November

beendiget wurde . Nachdem nun ſämmtliche Gegenſtände an Ort und

Stelle gebracht worden , lud Salomo , der noch in dem gleichen Jahre die

nunmehr vacant gewordenen Arbeitskräfte ſogleich für die Erbauung eines

neuen königlichen Palaſtes in Anſpruch nahm , ſämmtliche Familienhäupter

aus dem ganzen Volke Iſrael auf das Laubhüttenfeſt wahrſcheinlich des

nächſten Jahres 3124 ein , um ſich zur feierlichen Einweihung des Tem⸗

pels in Jeruſalem zuſammenzufinden .

Die Höhenangabe der beiden Säulen vor dem Eingange des Vorhofes

differirt zwiſchen 18 Ellen ( 3. Reg . 7, 15 . ef . 4. Reg . 25 , 17 . ) und

35 Ellen ( 2. Paralip . 3, 15. ) . Die Ausleger ſuchen dieſen Zwieſpalt

dadurch zu heben , daß ſie die letztere Angabe von der addirten Größe

beider Säulen verſtehen ; was auch aus dem Grunde ſtatthaft iſt , weil

in der letzt angeführten Stelle nicht wie in den beiden erſteren ausdrück⸗

lich hinzu geſetzt iſt , daß jede einzelne Säule 35 Ellen hoch geweſen ſei .

LXXIII . Könige . Fortſetzung .

Salomo ( Fortſetzung ) . Tempeleinweihung .

15

3. Reg. 8, 1 —11. 2. Paralip . 5, 2 — 14.

Die feierliche Tempeleinweihung , welche am 15 . Tage des 7. Monats ,

alſo an dem nämlichen Tage , auf welchen nach dem hebräiſchen Kalender

das Laubhüttenfeſt fiel , gehalten wurde , beſtand der Hauptſache nach in

nichts weiter , als darin , daß das Heiligthum der Bundeslade , welche die

von dem Finger Gottes mit dem Texte der 10 Gebote beſchriebenen beiden

ſteinernen Tafeln in ſich ſchloß , aus dem von David neu errichteten Zelte
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in das Allerheiligſte , ſowie zu gleicher Zeit auch das bisher in Ga⸗

baon befindlich geweſene noch von Moyſes herrührende alte heilige

Zelt ſammt allen ſeinen dazu gehörigen Heiligthümern , auf den Schul⸗

tern der Prieſter unter Darbringung unzähliger Brandopfer in andere

zum voraus dafür beſtimmte Räume des neu erbauten Tempels hin⸗

über getragen wurde . Gott verherrlichte dieſen feierlichen Umzug gleich

von Anfang dadurch , daß ſobald die den Trägerdienſt verrichtenden

Prieſter unter dem tauſendſtimmigen Schalle der von David aufgeſtellten

Sänger und Spieler von muſikaliſchen Inſtrumenten den Boden des Hei⸗

ligthumes verlaſſen hatten , eine dichte Nebelwolke , das Anzeichen der nahen

Herrlichkeit Gottes , welche ſogar die opfernden Prieſter merklich in ihren

Amtsverrichtungen hinderte , von dem ganzen Tempel Beſitz nahm .

§. 316 .

3. Reg. 8, 12 — 30. 2. Paralip . 6, 1 — 21.

Nachdem Salomo von ſtaunender Rührung ergriffen , in der wunder⸗

baren Nebelwolke die nämliche Umhüllung , deren Gott ſchon in ſeiner

Offenbarung an Moyſes ſich beſtändig zu ſeiner regelmäßigen Offenbarung

von dem Gnadenthrone der Bundeslade aus bedienen zu wollen voraus⸗

geſagt ( Levit . 16 , 2. vergl . §. 65. ) , wieder erkannt hatte , wendete er ſich

zuerſt gegen das in unzähliger Menge verſammelte Volk , und pries mit

lauter Stimme Gott den Herrn , welcher das dem Könige David , ſeinem

verlebten Vater gegebene Wort wahr gemacht , und ihn ſeinen Sohn Sa⸗

lomo nicht allein auf des Vaters Thron geſetzt, ſondern auch zu der glück⸗

lichen Vollendung des nun in ſeiner Einweihung begriffenen Tempels ge⸗

ſtärkt habe . Nach dieſen Worten fiel er , bisher auf einer 3 Ellen über

der Erde emporragenden Erhöhung , einem aus Erz gegoſſenen Gerüſte

ſtehend , vor allem Volke auf ſeine Kniee nieder und vief Gott den Aller⸗

höchſten mit ausgebreiteten Händen um die fernere Bewahrheitung der

ſeinem Vater David gegebenen weiteren Verheißungen an , daß es dem

Hauſe David , ſoferne dasſelbe der Beobachtung der göttlichen Gebote treu

bleiben werde , an einem beſtändigen Stammhalter auf dem Throne

Iſraels nicht fehlen möge. Und gerade die ſoeben vollendete glückliche

Entrichtung des von ſeinem Vater gemachten Gelübdes zur Erbauung

eines beſtändigen Tempelhauſes wolle , da ja Gott der Herr , den ſelbſt

die Himmel in ſeiner Herrlichkeit nicht faſſen , den gegenwärtigen Tempel

ebenſo wenig als ſein eigentliches Haus betrachten könne , unter Gottes

Gutheißung als Bürgſchaft anzuſehen ſein dürfen , daß Gott ſo gut wie



dieſes , auch alle ferner in dieſem Tempel zu verrichtenden ihm wohl⸗

gefälligen Gebete unfehlbar erhören werde .

8

3. Reg. 8, 31 —50 . 2. Paralip . 6, 22 — 89. 5 f

In dem weiteren Erguſſe ſeines langen und andauernden Gebetes 1. 1

zählte Salomo ſieben beſondere Fälle auf , in welchen er für jeden , der ſe ſu

ſich dem Hauſe Gottes in vertrauensvoller Abſicht nähere , die Erhörung fahn
ſeines Gebetes von Gott mit beſonderer Inbrunſt erflehte . Die erſte Rufe

Gnade , welche der König von Gott erbat , war , daß alle gerichtlichen antf

Eide , welche in Gegenwart des Brandopferaltars an dieſer Stätte zur ſ80

Schlichtung irgend eines Rechtſtreites würden geſchworen werden , bei Gott

dem Allwiſſenden , möchten ſie nun gerechter oder meineidiger Weiſe ge⸗

ſchworen werden , ihre gerechte Vollſtreckung finden möchten . Hiernach bat

er , daß das iſraelitiſche Volk , ſo oft dasſelbe zur Strafe ihrer zukünftigen ö

Sünden von einem äußeren Feinde im Kriege würde überwunden und umt

in die Flucht gejagt werden , und ſie mit wahrer Bußfertigkeit bei dem ol

gegenwärtigen Tempel die Hilfe Gottes anriefen , ſie von der feindlichen Ruſe

Uebermacht wieder ſollten Erlöſung finden . Wemn ferner drittens zur Strafe 15 f

für die zukünftigen Sünden des Volkes die gewöhnliche Regenzeit ausbleiben hol

werde , ſo ſollte ein hier abgelegtes demüthiges Bekenntniß ihrer Schuld mit ur R

dem redlichen Ernſte zu erneuerter Beobachtung der Gebote Gottes hin⸗ fil n

reichen , um ihnen den erſehnten Regen wieder zuzuwenden . Wenn vier⸗ Wülht
tens irgend eine ausbrechende Seuche , ſchädliche Ausdünſtung , Mehlthau W.

oder Heuſchreckenplage , wenn ferner kriegeriſche Verwüſtung oder irgend

eine ſonſtige ſchädliche Urſache eine Hungersnoth werde in ihrem Gefolge

haben , ſo wolle der demüthige Hilferuf eines Ifraeliten von dieſer Stätte eft

aus an Gott gerichtet , auch jedem Einzelnen je nach ſeinem perſönlich Mtbe

eigenthümlichen , Gott allein bekannten Herzenszuſtande wenigſtens eine n de

theilweiſe hinreichende Abhilfe in Beziehung auf die allgemein herrſchende Uilkr!

Landesplage zu Wege bringen . Von der Erhörung ſeines , was immer

für eine Herzensangelegenheit betreffenden Gebetes möge fünftens auch un

der Fremdling , welcher nicht zum Volke Iſrael gehöre , ſelbſt wenn er un

von den Enden der Welt herbeikäme , und im Vertrauen auf den großen 8
Ruhm , welcher ſich von dieſer heiligen Stätte aus in alle Länder der

Erde verbreiten würde , an dieſer Stelle ſeine Bitte verrichtete , nicht aus⸗

geſchloſſen bleiben , damit alle Völker der Erde wo möglich zur gleichen

Erkenntniß des wahren Gottes , wie ſie das Volk Iſrael zu beſitzen ſo
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glücklich ſei, möchten hindurch geführt werden . Bei jedem gerechten Kriege ,
welchen ſechstens das Volk Iſrael gegen äußere Feinde werde zu führen

gezwungen werden , wolle ein wenn auch nicht an dieſer Stelle , ſondern

nur in der Richtung des Weges nach Jeruſalem hin geſprochenes Bitt⸗

gebet mit dem thätigen Beiſtande Gottes des Allerhöchſten geſegnet wer⸗

den . Wenn endlich ſiebentens die Iſraeliten ſich ſo weit vergäßen , daß

ſie zur Strafe ihrer Sünden ſogar in langjährige Knechtſchaft weit ent —

legener Völker gerathen würden , und ſie in aufrichtiger vollkommener

Buße auf dem Wege gegen das hetlige Land hin Gott um ſeine Hilfe

anriefen , ſo ſollte auch von dort aus ihr Gebet erhört und ihnen wenig⸗

ſtens Erleichterung ihren Bedrängern gegenüber gewährt werden .

§. 318 .

3. Reg. 8, 51 —66 . 2. Paral . 6, 40 — cp. 7, 11.

Während Salomo ſein Gebet für das von Gott zu ſeinem Eigen⸗
thume erwählte iſraelitiſche Volk mit dem doppelten Aufrufe beſchloß , ſo⸗

wohl an Gott , daß er , ſowie er bisher alle ſeine dem Volke gegebenen
Verheißungen erfüllt habe , für die Zukunft auch dem Volke ein gelehriges
und gehorſames Herz zur gewiſſenhaften Erfüllung ſeiner Gebote ertheilen

wolle , als auch an das Volk , daß es durch eigenen Eifer zu vollkomme⸗

ner Beobachtung der göttlichen Gebote an ſeinem Theile mitwirken wolle ,
fiel zum Zeichen der Erhörung ſeines Gebetes Feuer vom Himmel und

verzehrte ſämmtliche Opferthiere , welche geſetzlich zubereitet einſtweilen auf

den Brandopferaltar waren gelegt worden , ein Wunder , welches das

ganze verſammelte Volk bewog , gleichſam wie auf ein gegebenes Zeichen

zur Anbetung Gottes ſich gemeinſchaftlich zur Erde zu beugen . Nachdem ſomit
die feierliche Einweihung des neu erbauten Tempels völlig zu Ende gebracht ,
wurde das an dem gleichen Tage angebrochene ſiebentägige Laubhüttenfeſt
von dem ganzen verſammelten Volke mit Darbringung unzähliger Opfer
unter unausſprechlicher Freude begangen .

Die beiden übernatürlichen Begebenheiten , nämlich die §. 315 . erzählte
wunderbare Erſcheinung des den Tempel erfüllenden Nebels und die
wunderbare Verzehrung der auf den Altar gelegten Brandopferſtücke wer⸗
den von Fl . Joſephus im weiteren Verlaufe des mehrfach citirten Kapi⸗
tels ( Antiq . lib . VIII . cp. 2. ) ausdrücklich beſtätiget .
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